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Die zunehmende Verwendung des

Fahrrades im deutschon Heere.

Dem neuen deutschen Militär-Etat zufolge
sollen künftig jedes Pionierbataillon und die

Militärtelegraphenschule mit Fahrrädern
ausgestattet werden und zwar soll jede Kompagnie
ein Kriegsfahrrad und ein Lernfahrrad erhalten.
Die Fahrräder haben sich bereits während der

drei letzten Manöverperioden des deutschen Heeres

und namentlich bei den vorjährigen Kaisermanövern

in sich immer steigerndem Umfange
nützlich erwiesen, dass ihre Verwendung nunmehr
auch auf die Pioniere und auf die Détachements

derselben, welche den Kavalleriedivisionen
beigegeben sind, ausgedehnt werden soll. Es liegt
auf der Hand, dass je inniger die Verbindung
durch Befehls- und Nachrichtenübertragung, durch

Aufklärung und gegenseitige schnelle

Benachrichtigung zwischen den verschiedenen Truppenteilen

und Kommandobehörden einer Armee im
Felde und namentlich während der Schlacht and

des Gefechts ist, um so erfolgreicher alle Teile
derselben für den gemeinsamen Kriegszweck,

Niederwerfung des Gegners, zusammen zu wirken

vermögen, und das Fahrrad hat sich neben der

Thätigkeit der Kavallerie und des Feldtelegraphen

als ein wesentliches Mittel für dieses

Zusammenwirken gezeigt. Auf guter Orientiert-
heit über den Feind beruht ganz besonders dieses

Zusammenwirken, und das Fahrrad vermag
dieselbe den einzelnen Truppenteilen auch ohne die

nicht überall verfügbare Kavallerie zu gewähren,
deren Hauptaufgaben weit vor der Front der

Armeen in der strategischen, oft nur durch ein

Gefecht zu erreichenden Aufklärung liegen, während

militärische Radfahrer dieselbe in der Regel

nur im eigenen Annähern des Armee- und
Truppenverbandes selbst und mehr an der Front derselben

zu gewähren vermögen, so lange ihm, wie dies zur
Zeit noch der Fall ist, eine stärkere Gefechtskraft

abgeht. Es ist durch den Vergleich
konstatiert, dass ein militärischer Radfahrer grössere
Stecken schneller und ausdauernder zurückzulegen

vermag,, wie dar Kavallerist, er nbthult
den Reiter schon nach einigen Meilen ; seine

Maschine bedarf ferner keines andern Futters wie
etwas Öls, und Reparaturen an ihm sind in der

Regel weit leichter zu bewirken wie die Wiederherstellung

der Gesundheit eines erkrankten Pferdes.

Aus diesen beiden Vorteilen folgert jedoch nicht,
dass etwa militärische Radfahrer ausschliesslich
oder überwiegend an Stelle der Kavallerie zu
treten vermöchten. Denn das Obergewicht der

Kavallerie über jene ist ausser an ihrer nicht
zu vergleichenden Gefechtskraft noch in verschiedenen

andern Richtungen vorhanden. Der Reiter

vermag auch querfeldein fast überall hinzugelangen,

was jedoch für den Radfahrer und zwar
das erstere in allen bestandenen Feldern, in
lichten Waldungen ohne Wege, in lichtem
Gebüsch ausgeschlossen ist. Das Pferd erklettert
Böschungen, an deren Überwindung kein
Radfahrer denken kann, und gelangt so auf Höhen,
zu denen manchmal keine Wege führen. Es

vermag Eis und Schnee zu durchschreiten, wo

der Radfahrer stecken bleiben würde, mit einem

Wort, die Kavallerie ist für einen Teil ihrer
Hauptaufgaben weit unabhängiger von der

Geländebeschaffenheit und dem Vorhandensein
gebahnter Wege, wie die militärischen Radfahrer.

Ungeachtet dessen haben sich jedoch die

letzteren, wie erwähnt, bei den Manövern sehr nützlich

erwiesen und selbst den Beifall des obersten
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